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Die Biosphärenregion 
Naturpark Pfäzerwald 
Nordvogesen stellt ihren 
neuen Newsletter vor, 
der ab sofort monatlich 
erscheint und kostenfrei 
abonniert werden kann.
++++++++++++++++++
Über 200. 000 Euro wer-
den im Leinbachtal bei 
frankenstein (Verbands-
gemeinde Hochspeyer, 
Landkreis Kaiserslautern)  
investiert, um Besuchern 
mit modernen Kommuni-
kationsmitteln Wissens-
wertes über die Raum 
näher zu bringen.
++++++++++++++++++
Ein emissionsarmes Auto 
als Dienstwagen hat der 
Naturpark jetzt übernom-
men und spart dabei.
++++++++++++++++++
Die Lamm-Initiative „Echt 
Schaf“ bringt heimisches 
Fleisch ins Bewußtsein.

BiosphärenRegion Pfälzerwald-Nordvogesen

BUNTES AUTO IM GRÜNEN WALD

TERMINE UND INFORMATIONEN

NEUE REIHE: „WUSSTEN SIE SCHON...?

In dieser Ausgabe
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mit dem erstmalig 
übermittelten Bio-
sphärenjournal wollen 
wir ab sofort einen 
monatlichen Infor-
mationsdienst zur 
Verfügung stellen, der 
Ihnen einen Einblick in 
die laufenden oder ge-
planten Projekte und 
Aktivitäten in unserem 
Schutzgebiet  - dem 
Biosphärenreservat 
Pfälzerwald/Nordvo-
gesen -  geben soll  
und darüber hinaus 
über aktuelle Themen 
und Entwicklungen 
berichten wird.
Dankenswerterweise  
ist die Herausgabe 
dieses Informations-
dienstes durch eine 
Förderzusage des 
Landes  ermöglicht 
worden. Mit diesem 

Editorial

Werner F. Dexheimer
Geschäftsführer Naturpark 
Pfälzerwald e.V.

Medium soll eine 
nachhaltige  und  um-
fassende  Information 
sowohl über unsere 
Arbeit, als auch über 
die Zielsetzungen, 
Aufgaben und Ver-
pflichtungen, die sich 
aus der Anerkennung 
des Pfälzerwaldes  als 
UNESCO-Biosphären-
reservat ergeben,  in 
die Region und die 
breite Öffentlichkeit 
getragen werden.
Um den, wie wir im-
mer wieder erfahren, 
schwer verständlichen 
Begriff des Biosphä-
renreservats , mit 
einem positiveren  
Image zu versehen, 
werden wir künftig 
verstärkt  mit der „Bio-
sphärenregion Pfälzer-
wald“ in der Öffent-

lichkeit in Erscheinung  
treten. 
Ich bin der festen 
Überzeugung, dass 
durch die jetzt be-
ginnende  verstärkte  
informations- und 
Öffentlichkeitsarbeit 
in Sachen „Biosphäre“  
die dem „MAB- Pro-
gramm  (der Mensch 
und die Biosphäre)  
der UNESCO zugrund-
liegende Philosophie, 
dass der Mensch und 
insbesondere der wirt-
schaftende Mensch 
untrennbar mit der 
Biosphäre verbunden 
ist, in der Wahrneh-
mung der hier leben-
den Menschen als Ent-
wicklungschance  für 
unsere Region erkannt 
wird.  Wirtschaften im 
Einklang mit der Na-
tur, Entwicklung un-
serer Region zu einer  
Vorbildslandschaft, 
die Tradition und In-
novation miteinander 
verknüpft, aber auch 

Schutz unsrer einmali-
gen Natur- und Kultur-
landschaft schließen 
sich gegenseitig nicht 
aus, im Gegenteil, 
dies alles  muss  und 
kann nur mit den hier 
lebenden Menschen 
gemeinsam angegan-
gen werden.
In diesem Sinne hoffe  
ich, dass das Biosphä-
renjournal durch die 
offene Kommunika-
tion mit Ihnen  dazu 
beiträgt, unsere Tätig-
keit noch mehr in den 
gemeinsamen Focus 
zu stellen. Nur mit 
ihrer aller Unterstüt-
zung können  wir die 
vielfältigen Aufgaben 
und  sicherlich auch 
manchmal kontrover-
sen Anliegen gemein-
sam bewältigen, An-
regungen und Kritik 
sind dabei durchaus 
gewünscht.
Ich wünsche Ihnen 
eine interessante  und 
informative  Lektüre!

Liebe Leserinnen und Leser,
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Leinbachtal als Erlebnisraum

Im Leinbachtal bei Fran-
kenstein (Verbandsge-
meinde Hochspeyer) soll 
künftig mithilfe moder-
ner Technik wie QR-Codes 
und Smartphones das Zu-
sammenwirken von Natur 
und Mensch besser und 
leichter erlebbar gemacht 
werden. In diesem wald-
reichen Mittelgebirgstal 
wird so auf anschauliche 
Weise dargestellt, wie der 
geologische Untergrund, 
die Böden, das Klima, 
das Wasser, die Vegeta-
tion und die Tierwelt in 
einem Wechselwirkungs-
zusammenhang stehen. 
Dabei wird besonders 
auch auf die Rolle des 
Menschen im Naturraum 
eingegangen, denn wirt-
schaftliches Handeln ge-
staltet und verändert die 
Landschaft. Geplant ist, 
an mehreren Stellen im 
Leinbachtal Plaketten mit 
QR-Codes anzubringen, 
die sich per Mobiltelefon 
oder andere mobile End-
geräte scannen lassen 
und die so eine Verbin-
dung zu Internetseiten 
herstellen, auf denen the-
menorientierte Informati-
onen abgerufen werden 
können. Für die Umset-
zung dieses Umweltbil-
dungsprojekts stellt die 
Deutsche Bundesstiftung 
Umwelt (BDU) 105.500 
Euro zur Verfügung. Ko-

Umweltstiftung fördert Multimediaprojekt mit über 100.000 Euro

operationspartner dieses 
auf rund 211.000 Euro ver-
anschlagten Projekts sind 
der Naturpark Pfälzerwald 
e.V., die Technische Uni-
versität Kaiserslautern, die 
Landesforsten Rheinland-
Pfalz und die Verbandsge-
meinde Hochspeyer.
Das Leinbachtal eignet 
sich in besonderem Maße 
für dieses bundesweite 
Modellprojekt, da hier 
die Veränderungen des 
Naturraums durch Vege-
tation, Tierwelt aber auch 
durch menschliche Tätig-
keit auf engem Raum und 
exemplarisch gezeigt wer-
den kann. „Mit der Technik 
werden sowohl natürliche 
als auch menschliche Fak-
toren aufgezeigt, die zu 
einer Veränderung des 
Waldes und seiner tieri-
schen Bewohner geführt 

haben“, erläutert der Ge-
schäftsführer des Natur-
parks Pfälzerwald, Werner 
Dexheimer. Der Leinbach 
wurde früher  beispiels-
weise benutzt, um Holz-
stämme aus dem Wald an 
landverkehrsgerechtere 
Stellen zu transportieren. 
Heute werden Teilflä-
chen des Tales für Bewei-
dungsprojekte genutzt, 
ein Waldweg dient als 
Fahrradverbindungsstre-
cke. Diese ökologischen 
und ökonomischen Wer-
te mit ihren Wirkungs-
zusammenhängen im 
Naturraum selbst erfahr-
bar machen, beschreibt 
Hochspeyers Verbands-
bürgermeister Walter 
Rung die ursprüngliche 
Idee. Mittelgebirgsland-
schaften sind stilbilden-
de in Deutschland – auch 

Förderung für Modellprojekt (v.li.): Rolf Künne, 
Vorsitzender des Naturparks Pfälzerwald, Fritz 
Brickwedde, Deutsche Bundesstiftung Umwelt, 
Werner Dexheimer, Naturpark-Geschäftsführer

deshalb eigne sich das 
Leinbachtal als Modell. 
Der Landschaftsraum 
wirkt auf den Menschen, 
stellt Bedingungen und 
steckt  Möglichkeiten ab, 
der Mensch wirkt in die-
sem Raum und damit auf 
diesen ein. „Natur und 
Mensch gehören zusam-
men“, so Rung, „Aufga-
ben und Verantwortung 
des Menschen stehen 
so gleichberechtigt ne-
beneinander“. Versuchte 
man bisher, diesen ganz-
heitlichen Ansatz dieses 
Lebensraumverständnis-
ses vor Ort mittels meist 
großformatigen Informa-
tionstafeln oder mittels 
gedruckten Broschüren 
an die Menschen heran-
zutragen, kann das digi-
tal basierte Projekt auf 
solche orts-, platz- und 
zeitgebundenen Informa-
tionsstellen weitgehend 
verzichten. Informatio-
nen liegen nach der Ins-
tallierung downloadbar 
auf der Website und wer-
den individuell über diese 
Quick-Response-Codes 
(QR-Codes) abrufbar sein. 
Welche Informationstie-
fe gewünscht wird, ent-
scheidet der Nutzer damit 
selbst, erläutert Professor 
Dr. Sascha Henninger (TU 
Kaiserslautern, Fachbe-
reich Raum- und Umwelt-
planung) das Vorhaben. 
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Henninger entwickelt mit 
seinem Team diese Um-
setzung. Mit Barrierefrei-
heit, Familienbezogenheit 
und lehrreicher Erlebnis-
charakter beschriebt Hen-
ninger die Vorteile dieses 
Systems. Es ließe sich zu 
einer Augmented Reality 
ausbauen, schaut er in die 
Zukunft. Zunächst sind 
drei so begleitete Wege 
in unterschiedliche Länge 
(zwischen vier und neun 
Kilometer) geplant. 

Der Vorsitzende des Ver-
eins Naturpark Pfälzer-
wald, Landrat a.D. Rolf 
Künne, hob anlässlich der 
Übergabe des Förderbe-
scheides in der Villa Denis 
in Frankenstein sowohl 
den ganzheitlichen als 
auch den regionalen Cha-
rakter des Projekts hervor 
und betonte die Bedeu-
tung moderner Vermitt-
lungsmethoden. Mit den 
guten Erfahrungen bei der 
Finanzierung des Hauses 
der Nachhaltigkeit (HdN) 
in Johanniskreuz dürfe 
nun auch hier von einem 
„Wirksamwerden der 
Fördermittel“ ausgegan-
gen werden, so Künne. 
Ein räumliches Netzwerk 
werde hier geknüpft, in 
dem das Leinbachtal als 
Exkursionsraum wirkt, die 
Jugendherberge in Hoch-
speyer als Seminarort und 
das HdN als Informations-
stelle.

„Den Wald begreifen kann 
man nur mit ganzem Kör-
per, Geist und Seele“, sag-
te der Generalsekretär 
der Deutschen Bundes-
stiftung Umwelt (BDU), 
Dr.-Ing. e.h. Fritz Brick-
wedde. Dieses Umweltbil-
dungsprojekt mittels mo-
biler Geomedien sei eine 
Möglichkeit, besonders 
Jugendliche aus virtuel-
len Scheinwelten heraus 

in die Natur zu bringen. 
Andernfalls bestehe die 
Gefahr, dass sie „wesent-
liche Teile der realen Welt 
einfach verpassen“. Natur-
schutz gelinge in Zukunft 
nur, „wenn die Jugend an 
die Schönheiten der Na-
tur herangeführt werden“, 
führte Brickwedde aus. 
Die Bundesstiftung wur-
de 1990 gegründet und 
ist mit einem etwa zwei 
Milliarden Euro Vermögen 
die größte Stiftung ihrer 
Art. Bislang wurden rund 
8.500 Projekte mit etwa 
1,5 Milliarden Euro geför-
dert. Im Jahr 2002 betei-
ligte sich die DBU mit 1,3 
Millionen Euro am Bau des 
HdN in Johanniskreuz. Er 
sei froh, zum Ende seiner 
Dienstzeit (Brickwedde 
ging im September in Ru-
hestand) noch ein solches 
zukunftsweisendes Pro-
jekt mitunterstützen zu 
können.

TU-Präsident Helmut 
Schmidt hob als Kuratori-
umsvorsitzender der TU-
Stiftung die Funktion der 
Villa Denis in Frankenstein 
als Begegnungsstätte und 
zugleich als Campus her-
vor. Die Stiftung ist Eigen-
tümer der Villa. Lern- und 
Exkursionsorte wie das 
Leinbachtal könnten hier 
ihre Fortsetzung finden. 
Schmidt wies auf zwei 
„Kampagnen“ hin, die 
Neubauten für Übernach-
tungsmöglichkeiten und 
eines Plenarsaals vorse-
hen. Als „Sternstunde für 
die Gemeinde“ bezeich-
nete Ortsbürgermeister 
Ekkehard Vogel das Pro-
jekt, das er als Fortfüh-
rung für den Erhalt und 
Schutz der Biodiversität 
wertet. Frankenstein als 
„Universitäts-Dorf“ erfah-
re eine Wertschätzung, 
wodurch mehr Besucher  
in die Region kämen.

Mehr Information:
Werner Dexheimer, Tel. 06325-9552-10, w.dexheimer@pfaelzerwalde.de Naturpark Pfälzerwald e.V. Biosphärenregion Pfälzerwald-
Nordvogesen Franz-Hartmann-Str. 9, 67466 Lambrecht, Telefon 06325/95520, Fax 06325/955219, www.pfaelzerwald.de

Kooperationspartner verschaffen sich einen Vor-
Ort-Eindruck beim Rundgang im Leinbachtal.

Biedenbacher Woog im 
Leinbachtal
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Buntes Auto im grünen Wald
Honda macht Biosphärenregion mobil

Auf ein emissionsarmes 
Auto können jetzt Mitar-
beiter des Naturparks Pfäl-
zerwald für ihre Dienst-
fahrten zurückgreifen. 
Honda Deutschland hat 
der Biosphärenregion ein 
nagelneues dieselgetrie-
benes Fahrzeug des Typs 
Civic 1.6 i-DTEC kostenlos 
zur Verfügung gestellt. 

Rund 180 000 Hektar Flä-
che betreuen die Natur-
park-Mitarbeiter allein 
auf der deutschen Seite 
der Biosphärenregion 
Pfälzerwald-Nordvoge-
sen. „Da sind wir Honda 
schon dankbar, dass wir 
für die Vor-Ort-Betreuung 
der mitunter sensiblen 
Waldflächen in der Bio-
sphärenregion ein spritef-
fizientes Auto einsetzen 
können“, sagt Naturpark-
Geschäftsführer Werner 
Dexheimer. „Die großzü-
gige Überlassung des Wa-
gens bewirkt außerdem 
ein spürbare Einsparung 
im Haushalt des Biosphä-
renregion“, ergänzt Natur-
parkvereinsvorsitzender 
Landrat a.D. Rolf Künne. 
Lediglich die Kosten für 
den Dieseltreibstoff muss 
der Naturparkverein 
selbst tragen. Der Kraft-
stoffverbrauch eines Hon-
da Civic 1.6 i-DTEC gibt 
der Hersteller mit durch-
schnittlich etwa 3,7 Liter 

pro 100 Kilometer an, die 
CO2-Emission betrage 98-
94 g/km. Der Wagen ist in 
der Effizienzklasse A+ ein-
geordnet.

Das auffällig gestalte-
te Auto ist eines von 
deutschlandweit 16 emis-
sionsarmen Fahrzeugen, 
mit denen Honda die Ar-
beit der Biosphärenregi-
onen unterstützt. Bereits 
zum vierten Mal kann 
nun die Biosphärenregion 
Pfälzerwald-Nordvoge-
sen ein solches Fahrzeug 
nutzen.

Seit 2004 engagiert sich 
die Honda-Niederlassung 
in Deutschland in Zu-
sammenarbeit mit dem 
Dachverband Europarc 
Deutschland e.V. in den 

deutschen UNESCO-
Biospährenregionen. Die 
Verantwortung für die 
Umwelt und die nachhal-
tige Entwicklung der von 
Produktion und Produk-
tion beeinflussten Gesell-
schaft steht für Honda seit 
je her im Zentrum der Un-
ternehmensphilosophie.
Die UNESCO-Biosphären-
regionen sind Modellre-
gionen für nachhaltiges 
Wirtschaften im Einklang 
mit der Natur. Wesent-
liche Ziele der Arbeit in 
einer Biosphärenregion 
sind dabei ein tragfähiges 
gesellschaftliches Zusam-
menleben sowie die Be-
wahrung der natürlichen 
Lebensgrundlagen. Als 
Nachhaltigkeitsthemen 
sind besonders umwelt-
gerechte Landnutzung, 

Honda macht die Biosphärenregion mobil: Auf einer Einsatzfahrt im 
Leinbachtal sind (v.li.): Naturpark-Vorsitzender Rolf Künne, Geschäfts-
führer Werner Dexheimer, stellv. Geschäftsführer Arno Weiss.

Klimaschutz, schonen-
der Tourismus sowie Ver-
marktung regionaler, vor 
Ort erzeugter Waren zu 
nennen.
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Der Wald in drei Dimensionen
Neue Panoramakarte des Pfälzerwaldes erschienen

Aus einer ungewöhnli-
chen Perspektive lässt sich 
künftig der Pfälzerwald 
betrachten. Die eben er-
schienene Panoramakar-
te zeigt das Naturparkge-
biet mit einem Blick von 
Osten nach Westen und 
ahmt in der Darstellung 
eine Dreidimensionalität 
nach. Die Berge und Täler 
des Pfälzerwaldes erschei-
nen plastisch, Burgen und 
andere touristische Ziele 
sind als sogenannte 3D-
Vignetten per Computer 
neu erstellt und in der 
Kartographie szenenge-
recht positioniert wor-
den. Der Betrachter über-
blickt das gesamte Gebiet 
von der Haardt bis nach 
Zweibrücken, Landstuhl 
und Rockenhausen aus 
einer Sicht, als schwebe er 
hoch etwa über Landau. 
„Der Himmel am Karten-
horizont sorgt für eine 
gewisse Dramatik“, so der 
Kartenhersteller Franz 
Pietruska.

„Die Topographie des Na-
turparks wird mit dieser 
Karte als abwechslungs-
reiche Gegend bildlich er-
kennbar gemacht“, sagte 
Landrat a.D. Rolf Künne, 
Vorsitzender des Vereins 
Naturpark Pfälzerwald. 

Der Verein hat zusam-
men mit der Pfalz.Tou-
ristik das Kartenprojekt 
geplant, umgesetzt und 
für die Finanzierung der 
Kosten von rund 13.500 
Euro gesorgt, das Land 
Rheinland-Pfalz förderte 
mit etwa 90 Prozent.

Er sei sicher, die neue 
Karte werde „sehr gut 
angenommen “, sagte Dr. 
Detlev Janik, Geschäfts-
führer der Pfalz.Touristik 
in Neustadt. Sie mache 
„neugierig auf unsere Ge-
gend, die ein Schwerge-
wicht der Feriengebiete 
in Rheinland-Pfalz ist“, so 
Janik. Als ein weiteres her-

vorstechendes Element 
verwies er auf die „Über-
blicks-Appetizer“ auf der 
Kartenrückseite. In knap-
pen Texten werden dort 
eine Vielzahl der Beson-
derheiten und herausra-
genden Eigenschaften 
des Pfälzerwaldes darge-
stellt. „Die Panoramakarte 
soll dem Betrachter ein 
attraktives Bild des Na-
turparks vermitteln“, er-
gänzte Landrat Winfried 
Werner, Vorsitzender des 
Vereins Pfalz.Touristik.
Die Panoramakarte sei 
„auch eine Art Imagepro-
spekt und Visitenkarte 
für die Region“, erläuterte 
Arno Weiss, stellvertreten-

der Geschäftsführer des 
Vereins Naturpark Pfäl-
zerwald. Die rückseitig 
aufgeführten Hinweise 
informieren beispielswei-
se über Partnerbetriebe, 
Mountain-Bike-Strecken, 
Radwegetouren, Hütten 
und anderes mehr.

Die Karte liegt in einer 
Auflage von 10.000 Exem-
plaren vor und ist beim 
Verein Naturpark Pfälzer-
wald in Lambrecht, bei der 
Pfalz.Touristik in Neustadt 
und den touristischen In-
formationsstellen in der 
Region kostenlos erhält-
lich. Bei Postversand wird 
ein Kostenbeitrag von 
1,50 Euro erhoben.

Mehr Information: 
Arno Weiss, Tel. 06325-9552-11, a.weiss@pfaelzerwalde.de, Naturpark Pfälzerwald e.V. Biosphärenregion Pfälzerwald-Nordvogesen
Franz-Hartmann-Str. 9, 67466 Lambrecht, Telefon 06325/95520, Fax 06325/955219, www.pfaelzerwald.de

Foto (v.li.): Werner Dexheimer, Geschäftsführer Na-
turpark Pfälzerwald, Landrat a.D. Rolf Künne, Vor-
sitzender des Vereins Naturpark Pfälzerwald, Arno 
Weiss, stellvertretender Geschäftsführer Naturpark 
Pfälzerwald, Franz Pietruska, Kartenverleger, Dr. 
Detlev Janik, Geschäftsführer der Pfalz.Touristik.
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Echt feiner Geschmack aus Deiner Region
Die Pfälzerwald-Lamm-Initiative 2013 Echt Schaf!

Die seit einigen Jahren 
durchgeführte Pfälzer-
wald-Lamm-Init iat ive 
„Echt Schaf“ zielt einer-
seits auf die Verbesserung 
des Images der Schäfe-
reibetriebe im Biosphä-
renreservat Pfälzerwald- 
Nordvogesen, soll deren 
wertvolle Arbeit fördern 
und andererseits die Be-
völkerung auf heimische 
Produkte und Dienstleis-
tungen aufmerksam ma-
chen.
Lammfleisch aus dem 
Pfälzerwald erfreut sich 
zunehmender Beliebtheit. 
Unsere Lämmer werden 
mit viel Sorgfalt hier auf-
gezogen. Naturnahe Hal-
tung sowie schonender 
Transport und Schlach-
tung sorgen für die be-
sondere Fleischqualität 
der Pfälzerwaldlämmer. 
Artenreiche Wiesen, klare 
Bachläufe und frische Luft 
garantieren ein Fleisch 
von besonderem Ge-
schmack und Würze.
„Lammfleisch ist hervor-
ragend zum Grillen ge-
eignet und bietet durch 
seine vielfältigen Zube-
reitungsmöglichkeiten 
sowohl Gourmets als 
auch Liebhabern einer 
gepflegten Alltagsküche 
eine willkommene Ab-

wechslung“, sagt Helmut 
Schuler, Naturpark-Mitar-
beiter und zuständig für 
die Lamm-Initiative.
Über zwanzig Gastrono-
men im Pfälzerwald, wo-
von viele Partnerbetriebe 
im Biosphärenreservat 
sind, werden von mehre-
ren Lamm- und Ziegen-
fleisch produzierenden 
Betrieben aus der Region 
beliefert. Ihre Köche be-
reiten daraus mit viel Lie-
be köstliche Gerichte zu, 
ohne auf Kreativität und 
Tradition zu verzichten. 
Interessante Einblicke in 
die spannende und na-
turverbundene Welt der 
Schaf- und Ziegenhalter 
können sich Erwachsene 
und Kinder im Rahmen 
von Führungen und Ex-
kursionen zu den Schä-
fern von Juni bis Oktober 
verschaffen.
Lammfleisch gibt es zu 
kaufen auf den Deutsch-
französischen Bauern-
märkten in diesem Jahr 
noch am 27. 10. in Lem-
bach (Elsass) und als Ab-
schluss des Jahres der 
„Advent im Ziegenstall“ 
in Eßthal.

Mehr Information: 
Helmut Schuler, Tel. 06325-9552-17, h.schuler@pfaelzerwalde.de, Naturpark Pfälzerwald e.V. Biosphärenregion Pfälzerwald-Nordvoge-
sen, Franz-Hartmann-Str. 9, 67466 Lambrecht, Telefon 06325/95520, Fax 06325/955219, www.pfaelzerwald.de
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Mehr Information: 
Helmut Schuler, Tel. 06325-9552-17, h.schuler@pfaelzerwalde.de, Naturpark Pfälzerwald e.V. Biosphärenregion Pfälzerwald-Nordvoge-
sen, Franz-Hartmann-Str. 9, 67466 Lambrecht, Telefon 06325/95520, Fax 06325/955219, www.pfaelzerwald.de

Mehr Licht, Luft und Raum
Offene Flächen verschaffen mehr Attraktivität

In den Talauen des Spey-
erbachs bei Elmstein wird 
eine weitere Fläche für 
eine Beweidung als ge-
eignet angesehen. Die 
Gewanne „Alte Wiesen/
Almosenwiesen“ mit zu-
sammen etwa 3,6 Hektar 
liegen nahe der Kläranla-
ge am östlichen Ortsein-
gang. Die Landschafts-
pflege verspricht sich von 
einer Beweidung eine 
verbesserte landschaft-
liche Attraktivität rund 
um den Tourismusort. 
Außerdem sei das in der 
Biotopkartierung ausge-
wiesene Gelände Stand-
ort von Pflanzen, die als 
Nahrungsquelle für Libel-
len und Schmetterlingen 
dienen. Neophyten (neu 
einwandernde Pflanzen-
arten) beginnen aber 
bereits mit ihrem Wurzel-
werk alles andere zu ver-
drängen. 

In der Vergangenheit 
wurde die Flächen vor-
nehmlich mit Rindern 
beweidet, liegen aber seit 
ein paar Jahren brach. 
Eine Beweidung befür-
wortet auch der NABU 
Rheinland-Pfalz, denn 
aufgrund des schlechten 
Zugangsvoraussetzung 
sei eine maschinelle Be-

arbeitung schwierig, be-
richtet Jutta Grünenwald 
von der Arbeitsgruppe 
Landschaftspflege der 
Lokalen Agenda 21. In 
der Brachenkartierung 
ist die Fläche als „prioritär 
offen zuhaltende Fläche“ 
vermerkt. Eine temporä-
re Beweidung der „Alte 
Wiesen/Almosenwiesen“ 
mit vielleicht drei bis vier 
Rindern sei anzustreben, 
sagt Helmut Schuler vom 
Naturpark Pfälzerwald. Er 
könne sich Schottische 
Hochlandrinder wegen 
deren geringeren Ge-
wichts auf den Feucht-
wiesen gut vorstellen. Mit 
Blick auf die bisher bereits 
eingeführten Biotopflä-
chen in Elmstein weist 

er auf die Vorteile von 
„Trittsteinbiotopen“ hin, 
einer Vernetzung der im 
Tal befindlichen Flächen, 
die den Lebensraum ver-
schiedener Arten erwei-
tern. 

Nun hofft man auf das 
Einverständnis der Flä-
cheneigentümer. Etwa 
zwei Drittel der Fläche 
sind kleinteilige Flurstü-
cke, ein Drittel gehört ei-
nem Eigentümer. Denn 
die Chancen für eine Pro-
jektfinanzierung durch 
Landesmittel stehen gut, 
so Schuler. Der Naturpark 
schließt pachtzinslose 
Pachtverträge mit jedem 
Eigentümer ab (die Lauf-
zeit beträgt zehn Jahre), 

kümmert sich um die Um-
setzung und vereinbart 
mit Tierhaltern die Bewei-
dung. Eventuell notweni-
ge Zäune stellt ebenfalls 
der Naturpark auf.

Er sei optimistisch, re-
lativ zügig das Projekt 
umsetzen zu können, 
meint Schuler und führt 
aus: „Wir kennen uns 
als verlässliche Partner, 
das schafft Vertrauen.“ 
Schließlich habe Elmstein 
bereits gute Erfahrungen 
mit den anderen Bewei-
dungsflächen „Hinteren 
Hasselbach“ und der „Her-
renwiese“ in der Gemein-
de gemacht. 

Das vorgesehene Gelände liegt eingerahmt von der 
Straße L 499, der Bahntrasse Kuckucksbähnel und 
dem angrenzenden Speyerbach.
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Mehr Information: 
Roland Stein, Tel. 06325-9552-0, r.stein@pfaelzerwalde.de, Naturpark Pfälzerwald e.V. Biosphärenregion Pfälzerwald-Nordvogesen, 
Franz-Hartmann-Str. 9, 67466 Lambrecht, Telefon 06325/95520, Fax 06325/955219, www.pfaelzerwald.de

Wie viel Totholz braucht das Leben?
Deutsch-fanzösischer Erfahrungsaustausch im Biosphärenhaus

Vor dreißig Jahren hat 
sich diese Frage niemand 
gestellt. Die Bürger woll-
ten einen ordentlichen 
aufgeräumten Wald und 
auch die Forstwirtschaft 
duldete in ihren Alters-
klassenwäldern kein Tot-
holz. Dieses wurde als 
Brutstätte von Schädlin-
gen gesehen und störte 
bei der Rationalisierung 
der Bewirtschaftung.
Schon das Wort hört sich 
schrecklich an. Dabei ist 
Totholz ein einzigartiger 
Lebensraum für eine Fül-
le von Lebewesen und für 
stabile Waldökosysteme 
unverzichtbar. Mittlerwei-
le herrscht Einigkeit, dass 
wir in unseren Wäldern 
viel mehr Totholzele-
mente, liegende und ste-
hende, brauchen, wenn 
Forstwirtschaft nachhal-
tig sein soll. Aber wie viel 
ist genug? Normalerwei-
se werden Bäume geern-
tet, lange bevor sie den 
Alterstod sterben könn-
ten. Und die Nachfrage 
nach Brennholz aus dem 
Wald hat stark zugenom-
men. Man braucht also 
gute Gründe, warum man 
wertvolles Holz einfach so 
rumliegen und verrotten 
lassen soll. Dank intensi-
ver Forschungen wird das 

Wissen um die wichtigen 
und vielfältigen Rollen 
von Totholz im komple-
xen  Wirkungsgefüge 
von Waldökosystemen 
immer umfangreicher. 
Gleichzeitig treten viele 
neue Fragen auf, z.B. zur 
Bedeutung für Edaphon 
und Bodenbildung oder 
das lokale Mikroklima. 
Die Frage, wie viel Totholz 
wir brauchen, wird jeden-
falls noch viele Jahre eine 
der spannendsten ökolo-
gischen Fragen bleiben, 
auch im Biosphärenreser-
vat Pfälzerwald-Vosges 
du Nord. Deshalb laden 
wir Sie herzlich zu einem 
deutsch-fanzösischen 
E r f a h r u n g s a u s t a u s c h 
im Biosphärenhaus in 
Fischbach bei Dahn ein. 
Neben Vorträgen und 
Diskussionen am ersten 
Tag, werden wir im Rah-
men einer Exkursion in 
deutsche und französi-
sche Wirtschaftswälder 
am zweiten Tag wieder 
Gelegenheit haben, unse-
re Diskussionen anhand 
konkreter Beispiele zu 
vertiefen. Tagungsort Bio-
sphärenhaus, Fischbach 
bei Dahn; Anmeldung: 
Fax 06393-921019) oder 
info@biosphaerenhaus.
de. Tagungsgebühr 10 €.
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Entsiegelung Bauernmarkt
BSR nimmt an Ideenwettbewerb teil Letzter Markt im Jahr in Lembach

Im deutschen Teil des 
Biosphärenreser vates 
hat sich innerhalb voon 
zehn Jahren bis 2011 
der versiegelungsinten-
sive Flächenverbrauch 
verdreifacht (Bericht zur 
zweiten  periodischen 
Überprüfung des BR Pfäl-
zerwald […] Mai 2013). 
Ein konsequentes Ent-
gegenwirken auf ver-
schiedenen Ebenen sei 
dringend geboten, sagt 
Roland Stein, Koordinator 
der grenzüberschreiten-
den und internationalen 
Kooperation beim Natur-
park Pfälzerwald, der des-
halb beim Ideenwettbe-
werb 2013 der UNESCO 
Biosphärenreservate ein 
orojekt angemeldet hat. 
Das Vorhaben könnte ein 
erster wichtiger Schritt in 
Richtung „Richtiger Um-
gang mit begrenzten Flä-
chen“ mit potenzieller Pi-
lot- und Vorbildfunktion 
sein, so Stein. Im franzö-
sischen Teil des Biosphä-
renreservates hat der 
Flächenverbrauch durch 
Versiegelung ebenfalls 
deutlich zugenommen, 
insbesondere durch das 
Fortschreiten der konti-
nuierlichen Erweiterung 
des „Dritten Siedlungs-

gürtels der Stadt Stras-
bourg“, welcher sich Zug 
um Zug in die Vosges du 
Nord hineinschiebt.
Das Vorhaben könnte 
mittelfristig grenzüber-
schreitende, modellhafte 
Wirkung entfalten und 
darüberhinaus beispiel-
haft im Weltnetz der Bio-
sphärenreservate als „Best 
Practice“ präsentiert zu 
werden, hofft Stein. 
Ziel sei, durch flächen-
hafte Entsiegelung und 
natürliche Renaturierung 
von Waldböden deren vol-
les Bindungspotential als 
Kohlenstoffspeicher wie-
derherzustellen. Durch 
anschließende Wiederbe-
waldung, auf dem Wege 
natürlicher Sukzession, 
soll die Kohlenstoffspei-
cherkapazität optimiert 
werden, bei gleichzeiti-
ger, spontaner Entwick-
lung ökosystemtypischer 
Biodiversität. Durch die 
standortdifferenzierte 
Wiedervernässung und 
Pufferung angrenzen-
der, ehemaliger Moorflä-
chen sollen weitere CO²-
Rückhaltek apazitäten 
geschaffen werden, bei 
gleichzeitiger, spontaner 
Entwicklung ökosystem-
typischer Biodiversität.

Mehr Information: 
Roland Stein, Tel. 06325-9552-0, r.stein@pfaelzerwalde.de, Natur-
park Pfälzerwald e.V. Biosphärenregion Pfälzerwald-Nordvogesen, 
Franz-Hartmann-Str. 9, 67466 Lambrecht, Telefon 06325/95520, 
Fax 06325/955219, www.pfaelzerwald.de

Köstliche Käseprodukte 
mit frisch gebackenem 
Brot genießen, in das 
Marktgeschehen mit sei-
nen vielfältigen Düften 
eintauchen oder einfach 
das „savoir vivre“ mit 
Freunden bei einem Glas 
Wein pflegen. Dies konn-
ten Besucher auf dem 
deutsch-französischen 
Bauernmarkt in Grün-
stadt erleben. Mehr als 40 
Erzeuger aus den beiden 
Naturparken Pfälzerwald 
und Nordvogesen prä-
sentierten ihre umwelt-
schonend produzierten 
Waren wie Wildprodukte, 
Rind-  und Lammfleisch 
von kräuterreichen Pfäl-
zerwaldwiesen, Pferde-
fleisch, diverse Salamies 
aus dem Elsass, frisches 
Obst und Gemüse, Saft, 
Wein, Sekt und Marmela-

de u.v.a.m. Eine besonde-
re Gaumenfreude waren 
die verschiedenen hand-
gemachten Ziegenkäse-
sorten aus Obersteinbach 
im Elsass. Es fehlen auch 
nicht die geräucherten  
Forellen vom „Forellenwil-
li“  aus den glasklaren Bä-
chen des Pfälzerwaldes. 
Besonderer Beliebtheit 
erfreuten sich die hand-
gemachten Frühstücks-
bretter vom Sägewerk 
Hanbuch aus Enkenbach- 
Alsenborn. Schirmherrin 
Ministerpräsidentin  Malu 
Dreyer will die Rolle der 
Landwirtschaft in der Re-
gion stärken. Der letzte 
Markt dieses Jahres findet  
am Sonntag, 27. Oktober 
von 10 Uhr bis 17 Uhr    als 
deutsch-französischer 
Biosphären-Bauernmarkt 
in Lembach (F) statt.

Mehr Information: 
Helmut Schuler, Tel. 06325-9552-17, h.schuler@pfaelzerwalde.
de, Naturpark Pfälzerwald e.V. Biosphärenregion Pfälzerwald-
Nordvogesen, Franz-Hartmann-Str. 9, 67466 Lambrecht, Telefon 
06325/95520, Fax 06325/955219, www.pfaelzerwald.de
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Kulinarische Glanrindertage
Kochevent mit naturnah erzeugtem Rindfleisch

Sport und Natur Natursport in der Biosphäre

15 Millionen Natursport-
ler gibt es in Deutschland 
– und damit ein großes 
Potenzial für den Schutz 
der biologischen Vielfalt. 
Sportverbände mit gu-
ten Ideen für mehr Na-
turschutz können sich 
jetzt um Fördermittel be-
werben. Das ist der Kern 
eines neuen Projekts im 
Bundesprogramm Biolo-
gische Vielfalt, das vom 
Bundesumweltministeri-
um gefördert wird.
Mit dem Projekt „Sport 
bewegt biologische Viel-
falt erleben“ will der 
Deutsche Olympische 
Sportbund (DOSB) die 
Natursportler für den 
Schutz der biologischen 
Vielfalt begeistern. Sport 
und Naturschutz sollen 
stärker miteinander ver-
netzt werden. Denn es 
gibt viele Anknüpfungs-
punkte zwischen Sport 
und biologischer Vielfalt. 
Das gilt zum Beispiel für 
das Kanufahren, Segel-
fliegen, Tauchen, Rei-
ten oder Wandern. Aber 
auch in vielen anderen 
Sportarten erfreuen sich 
Sportler an intakter Natur. 
Das Umweltministerium 
stellt 238.000 Euro  für 
dieses Modellprojekt zur 
Verfügung. Bis zum 25. 
November 2013 können 
sich Sportverbände. Mehr 
Information: www.biolo-
gischevielfalt.de.

Die deutsche Geschäfts-
stelle für das Biosphä-
renreservat plant die 
Herausgabe einer Infor-
mationsschrift über die 
Natursportarten im Bio-
sphärenreservat Pfälzer-
wald, die den integrativen 
Gedanke von Sport und 
Naturschutz transportiert. 
Die Jugend soll so in den 
Wald geführt und gleich-
zeitig darauf hingewiesen 
werden, dass sie mit ihrem 
Verhalten den Grundstein 
dafür legt, ob auch künf-
tige Generationen die 

Natursportarten im Pfäl-
zerwald in gleicher Wei-
se ausüben können. Eine 
Übersicht über die vor-
handenen Natursportan-
gebote, Empfehlungen 
für deren naturverträg-
liche Ausübung sollen 
ebenso enthalten sein, 
wie Akteure, bestehende 
gesetzliche Regelungen 
und freiwillige Vereinba-
rungen sowie die Arbeit 
der Ko-ordinierungsstelle 
für die Besucherlenkung 
im Naturpark. Die Lamb-
rechter rufen jetzt dazu 

auf, sich in diesen Prozess 
aktiv einzubringen. Ge-
sucht werden druckfähige 
Fotos zu Natursportarten 
und ein Text, der Natur-
sportangebote positiv be-
schreibt. Mehr Info: Arno 
Weiss, Tel. 06325-9552-11, 
a.weiss@pfaelzerwalde.
de, Naturpark Pfälzerwald 
e.V. Biosphärenregion 
Pfälzerwald-Nordvoge-
sen, Franz-Hartmann-Str. 
9, 67466 Lambrecht, Te-
lefon 06325/95520, Fax 
06325/955219, www.pfa-
elzerwald.de

Unter dem Slogan „Natur 
genießen“ werden  wäh-
rend der kulinarischen 
Glanrindertage vom 11. 
bis 27. Oktober bei elf 
ausgewählten Partnern 
der Gastronomie der 
Biosphärenregion Pfäl-
zerwald- Nordvogesen 
köstliche Gerichte in allen 
Variationen vom pfälzi-
schen Glanrind zuberei-
tet. Eingeläutet werden 
die kulinarischen Tage 
erneut durch ein Koche-
vent rund um den Erd-
braten vom Glanrind am 
Samstag, 11. Oktober, 
beim Hofgut Neumühle 
in Münchweiler an der Al-
senz. Bei dem Event, das 
über die „Rheinpfalz“ für 
Rheinpfalz-Cardbesitzer 

verlost wurde, können 
sich die Gewinner umfas-
send über die optimale 
Zubereitung des Fleisches, 
passende Beilagen sowie 
geeignete Weine vom 
Bioland Weingut Schwarz-
trauber in der Outdoorkü-
che informieren. Experten 
vom Hofgut Neumühle 
erläutern Wissenswertes 
bei einer kleinen Exkur-
sion zu den pfälzischen 
Vierbeinern auf die Wei-
de. Das Glanrindfleisch 
stammt von Weideoch-
sen aus dem Karlstal bei 
Trippstadt, die zur Pflege 
der Talauen dort natur-
nah auf kräuterreichen 
Waldwiesen aufgezogen 
werden. Gesunde Luft, 
frisches Wasser aus dem 

glasklaren Wiesenbach 
und viel Bewegungsfrei-
heit sind die natürlichen  
Geschmacksverstärker  
für das hochwertige Qua-
litätsprodukt. Darüber 
hinaus wird sowohl beim 
Transport als auch bei  
der anschließenden Ver-
arbeitung auf einen sehr 
schonenden Umgang mit 
dem Tier bzw. dem Fleisch 
geachtet. Für die Vertei-
lung des Fleisches zu den 
Gastronomen ist der Hof 
Ritzmann aus Winnwei-
ler, der selbst Glanrinder 
züchtet, verantwortlich. 
Mehr Info: Helmut Schu-
ler, naturpark Pfälzerwald, 
Tel. 06325/9552-17 und  
h.schuler@pfaelzerwald.
de.
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Ganz am Anfang der Ent-
wicklung steht die Grün-
dung des Naturparks 
Pfälzerwald im Jahr 1959. 
Er war seinerzeit einer 
der ersten Naturparke in 
Deutschland und gehört 
heute mit einer Größe von 
179.000 Hektar mit zu den 
größten Naturparken im 
Bundesgebiet. 
Primäres Ziel des Natur-
parks war es, für die Be-
völkerung der umliegen-
den Ballungsräume eine 
großräumige, weitgehend 
unberührte und naturna-
he Landschaft als Ort der 
Erholung und Begegnung 
mit der Natur zu erhalten 
und erschließen. 
Offiziell unter Schutz ge-
stellt wurde er im Jahr 
1967 als Landschafts-
schutzgebiet „Naturpark 
Pfälzerwald“; aktualisiert 
und erweitert wurde die 
Unterschutzstellung mit 
der Landesverordnung 
über den Naturpark Pfäl-
zerwald von 1984 de-
ren Ziel es ist, den Land-

schaftsraum zu schützen, 
um die Vielfalt, Eigenart 
und Schönheit des Ge-
biets zu erhalten. 
Im Jahr 1992 wurde das 
Gebiet wegen seines be-
sonderen Vorbild- und 
Modellcharakters als 12. 
deutsches Biosphärenre-
servat von der UNESCO 
(Organisation der Verein-
ten Nationen für Erzie-
hung, Wissenschaft und 
Kultur) anerkannt und in 
das weltweite Netz der 
Biosphärenreservate auf-
genommen. Damit ist 
der Pfälzerwald ein wich-
tiger Mosaikstein für die 
globale Erhaltung der 
biologischen Vielfalt und 
nachhaltige Nutzung der 
natürlichen Ressourcen 
der Erde. 
Seit dem Jahr 1998 ist 
das Gebiet der deutsche 
Teil  der grenzüberschrei-
tenden deutsch-französi-
schen  Biosphärenregion 
Pfälzerwald-Nordvoge-
sen. Seitdem zielen viele 
über die Grenze hinweg 

zusammen durchgeführte 
Projekte auf die Schaffung 
einer gemeinsamen Iden-
tität und einer gemeinsa-
men Verantwortung für 

Wussten Sie schon...?
Die deutsch-französische Biosphärenregion Pfälzerwald-Nordvogesen: 
Die Entstehung

das vorhandene und zu 
bewahrende Natur- und 
Kulturerbe. 
Fortsetzung folgt.
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